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curiret worden: worvorden allmächtigen Gott
Dancksey.

G.Ianson/Wund-Artzt
zuGentinFlandmi.
XI.I.

Azweyftches Mmdmitei.
mm Haupte.

?U Lenden allffdem langen Graben ist im
'Fahri679 den 6^.u^uK. vonElias von

Mn und Snntja Gcrnts e/neMi^geburch
gebohren worden: die ein doppelt Kind war/
Mt einem grossen Haupte/woran eine doppelte
Nase/ein breiter Mund/vier Ohren/ vier Ar¬
men/und so viel Beine; es war eine? monath.
liche Frucht. Hieven kan man die Abbildung
sehen.

Blanckart.
XI.U.

Mittel gegen dieKahw
Schlnertzcn.

MW iewol ich sehr vielMittel hievor gebraucht/
>»Ws^und einige alsbald gebolffm/ so sind doch
vlelgewesen/die nichtallezeitangeschlagen. Un¬

ter



QVi. Jahr-Register. 275
terviclen Experimenten istmir ohnlängstfol-
gendes fürkommen: Eine Frau ließ ich durch
den erfahrnen dnirurxum I.B.Pinckct/
(wohnhafftig zu Gellt/ sich aber damahlen eini.
ger a^iren lvegen/ die er bey mir hatte/aWer
auffbaltende) weil sie über Zahn-Schnellen
klagte/ mitKloxä brennen/ wovon auch die
Zchn-Schmertzen mchliessen / aber viel heffti«
ger/ als zuvor wiederkahmen. Unterdessen
kahm eineandere Fmu/diegab ihrSaffran )st/
rülM solches mit eben soviel Salß und Brand¬
wein durcheinander/diese Feuchtigkeit wurde in;
ein lvenig Wolle gethan/und in die Nase gesie-
cket/ wMuff die Zahn- Echmertzenalsbald
mchliessen/ dieses Mittel hat nachdem sehr viel
4eute gcholffen/ ohne daß es einmahl fehlgeschla«'
aenWe.

Xl^lll.

Gin bezaubertNlnd.
<^^n Kind zuFranccket/von dem man sagte/
Z^daß es einWechstlbalg wäre/ wurde wun«
dsslich gezogen und geschmissen >' also daß die El«
tem grossen Verdruß daran hatten. Zu d'.csett
»aate eine Bauers-Frau/ vielleicht wäre ras
^nd bezaubett / sie solten das.^üßgcn öffnen:
darauffeslege. Mankuntedasselbe nicht auff«

S 2 Ken
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trcnen/aber man schniet es auf.In dicsemKllß-
gen wurden Federn von wunderlicher coleur
mit ieinwand-Flcckgendurcheinatlder gerol¬
let gefunden/sie waren Ooal-rund wie ein O-
val Schnecken-Haußiein.Weil dasKussen ge«
öffnet ward/ so schien das Kind grosse Schmer«
tzen und Marter auszustehen/ aber so bald diese
Sachen aus dem Küssen gethan waren/ war es
Me/und sahe eineniedenwiederan/dochistes
etliche Stunden darauffgestorben. Oie Din¬
ge haben l68i unterschiedenezu Franecker ge«
sehen/ und werden noch alldar von dem Herrn
?ros. S. Schelckm bewahret.

Blanckatt.
XI.IV.

MterschiedeneMßgebutthen
von Thieren.

^S geschahe/daß als ich den 5 Im.1681 von
s^Harlingemnach Amsterdam fuhr/mir auf
dem Schiffe ein Castanien-brauner Hund mit
drey Pfoten gewiesen ward : ingleichen eine
Katze mit z Pfoten; und ein Vogel mit 4 Füs¬
sen : Hie war gleich beygleich/und hatte eines
dem andern wegen seiner litten Gestalt / nichts
vorzuwerffen. Der Herr von Duck hat die¬

se«
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ses alles auch gesehen/ und schreibet er hievon
also:

H.NN01681 den 29 ölaii hab ich zuMe<
denblickeine Ente mit 4 Füssen gesehen: 2 hie¬
ven waren zusammengewachsen: die andern
beyde aber/ da sie drauff gienge/ waren gut.
Auch sahe ich eine Katze mit drey Füssen also ge-
bohren/da an der Stelle/wo der vierdteseyn
solle/nur blosse Krallen waren. Ferner sahe
ich auch ebenfals einen drey «beinigten Hund/
welcher iygleichen also gebohren war: bey die«
sen war gar keine Spur des vierdten Beines/
dennoch kunte er so hurtig und fertig/als ein«
ander lausten. Es war eine Weibs°Persohn/
die sie sehen ließ.

Blanckart.
XI.V.

'in seltsam Vy in einem an¬
dern gefunden.

WetthcrHerr und Vetter St.
Blanckart.

^Achdem ich nun sichereNachrichtcchalten
^)daß mein Briest an selbigen nicht bestetttt

worden / so kan ich nun nicht unterlassen in die.
sen mich wiederum gcgcS.E.vor die mir über-

S 5 schick.

^-



578 Holländisch 5. VI.
schickten und verehrten Bucher: welche S. E.
Gunst mir beweisen zubesancMitte mich aber
excussret zuhalten: daß ich nicht ehergeschrie-
hen/lveil mich meine plaxn oft an meiniBor-
nehmen verhindert. Hiebey habe ichvoretlich
wenig Tagen was rares gehöhnte; und auch
zum andern etwas rares experimentirt.
Ans ersten/so ich gehöhret/isi: als ich den26
^i i68l einen Patienten besuchte/höhrtt ich
ihn mir erzehlen: daß vor etlichen Tagen seine
Kinder aus dem Hühner- Neste ein «berge-
wohnlich grosses Ey gebracht.- dessen schärff-
sies Ende krum war: als man aber solches zer¬
brach/ fand man darinne ein ander Ey/ eben so
krumm/ wie das vorige. Vieles hatte auch so
eine harte und welsse Schale wie das Ey/ dar«
inn es eingeschlossen war. Als man das in«
wendige Ey zerbrach/so war dasWeisse und
der Dotter rannnc/wie in einem andern Eye/
wie in der Figur zusehen ist.

Jacob Verberg.
xi^vi.

Wunderliche Gestalt einer
SclMss-Blast.,

^ls Zweyte aber/so ich erfahren habe/ist
die«
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dieses: daß ich den 2,0 Map 1631 in meinem
Hause ein tamm schlachten ließ/und als ich alle
luwttina genau durchsuchte/fand ich eineun«
gemeine Blase in selben: wovon die Abbildung
hiebe» übersende. Sie war gantz klein / doch
war unten gleichsam als an einen kleinen Fuß.
gen noch ein Blasigen/und an diesem kleinen
Bläßgen war noch einpeäunculu5 oderFüß«
gen/ ohngefehr 3 queer Finger lang/der Uhrin
enthielt sich in der er/?en/und der zweyten klei¬
nen Blase.- als man aber denselben durch den
(üollum I^rinX daraus gepresset / und die
Bläßgcn beyde mit Wind auffbließ/ so hab ich
befunden/ daß die tuffc biß in das untere an
dem kleinen Bläßgcn Hangende Füßlein/pe-
netriree: woraus man deim mercken kan: daß
die lusst in ein so zartes Oinglein/wo der Uh»
rin nicht durchhin kontc/penetrirenlan. Be«
siehe hieven die Figur. Hiese Blase bewahr ich
annoch unter meinen andern Raritäten.

^. Der Halsdcr Blase,
L. I<e Blase sclbst.
l^. Das kleine Bläßgcn.
V. Jas an diesem. Hangende Fußlein.

I. Verderg.
S4 Xl.VIl.
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XQVII.

Wonathlicher Wuß in einer
Frauen von 72^ Iahrm.

HZssh wil drittens hieben fugen: daß im
8<NFebr.dieseSi68isten Jahres ich eine alte
Frau von 72-Iahren unter meinerCur gehabt/
vonwelcherineinemMonateunterschiedeneja
zu 3 biß 4 mahlen die Klenln in grosserHuM.
tieät aus ihrem Halse gelausten/ welches sehr
rar ist.

I. Verberg.

Mine Mrau/die 1 oc>Uahr alt
und neue Zahne bekommen.

AUmvierdten kan ich nichtunterlassenzuer-
^szehlen/ daß ich im Sommer des lösten
Jahres eine alce Frau von ohngefehrioo/ doch
zum wenigsten 98 Iahten/gesehen: welche in
2 Fahren/ kurtz nach einander in ihrer untersten
Klaxi!l2 2 neue junge Zähne bekommen/wel«
che darinnen 2 biß z Jahr/ da sie gestorben/ge¬
standen.

IVerberg.
XI.IX.
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Mittel von dem Krampssund
?oäaAr2.

<^S hat mir ein Priester erzehlet/ daß er
S^vor die Gicht in denen Beinen und den
Kramvffe nichts anders gebrauchet/als daß er
sich trockene Aalhäute um die Beinejiebunden/
und daß er nachdem von dieser Kranckheit
nichts mehr gespuhret. Oieses Mittel hat er
von einem bekommen/ der ihrer vielen damit
geholffen.

Blanckart.
1..

Mttel vor die Zahn-
Schmertzen.

Ehmet bloß zerknirschtSalß/befeuchti'
'get das mit Vrantewein/ und schnupfst

es in die Nase / so lassen die Schmertzen im
Moment nach.

Blanckart.
1.1.

Mittel vor die Haupt-
Schmertzen.

>Ine persohn / die erschreckliche Haupt-
S 5 Schm",-
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Schmertzen hatte/ wurde um ras Haupt mit
dem LallKmo l^icatelli gestrichen/da denn die
Schmertzen in Augenblick nachliessen.

Blanckart.

Etliche TxperimentZ) durch
das Vergrössenmgs-Glaß gemacht.

Hs^Enn man die Gestalt der Aepffel/Bir-
(3^>nen/ Pflaumen und dergleichen bestehet:
so befindet man / daß ste alle aus Traubgen
oder Blaßgen bestehen/die mit einiger Feuch¬
tigkeit oder Gaffte angefüllet sind/und scheinet
es eine an einander Hangende und mit einem ge¬
meinen Hautlein bekleidete Traube zuseyn.

So man den Schimmel einer Mispel an¬
stehet/so scheinen alles rundte Kügelein die auff
Fllßgen stehen/zuseyn.

Die 6orallin2 war wie ein Kali oder 82N
cornia, die an ihrem Ende einige Träubgm
hat.

Der locken ist eine Art Erd-Mooß/und
hatte etliche grüne Blümgen / oben an dem
Rande zanckicht/aber auff dem Boden inwen»
dig mit e.iner Materie/ wie lenz ?aluliri8 an¬
gefüllet/ welches sehr zierlich zusehen ist.

^..Oie
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^. Die Traube hafftige Lubttanx der

Aevffel.
V. Der Schimmel einer Mispel.
6. IieCarallma.
v. DerI^icKsnbderErd<Mooß.

Blanckart.

Wunderliches Sterben.
^MInePersobnfiehl unversehens/und fiel
^M^sich ein Glieo aus dem Finger. Nach¬
dem solches wieder curiret / ach der Patience
einige harte Arven/wcrnach sein Finger zuer¬
sterben anfing. Hcrnach starb die Hand/ der
Arm/ und endlich der gantze teib.

Blanckart.

Etliche Sachen die durG das
Vcrgrösseruligs-Glaß be<chauet

worden.
3N.^ahr 1678 den 16 Mi, als ich mein

Merbsrium vivum durchblätterte /
fand ich bey einem Reißgen des Lvon^tni
l'KeopKrM dieses Thiergen/ welches sehr
klein/ohngcfchr so groß/als eine gemeine laus

»der
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edev Floh. Es war von Farbe Kastanien
braun/und hatte Streiffgen auff den Rucken/
die etwas dunckler waren; Es hatteio Fußgen;
die zwey fördern waren länger und dunckler von
doleur, und mit Kneypern/ wie ein Krebs oder
Scorpion: derowegen wil ich es eineKnbs-
Laus nennen. Eines von diesen Kneipern ton«
te es biß ans Ende in seinen Hals stecken: die an«
dem Beinlein aber waren bleicher von Farbe;
wie sie denn auch unten bleicher waren/ als oben.
WovondieFigurL. zusehen ist.

5 M eine Mücke nebst ihren Stachel/ da
sie mit stichet durch ein Bergrösse-
rungsMch gesehen.

(-. Sind Beingen/die man auff der Haut
eines Roches findet.

Blanckart.

Ungewöhnlich beschaffene
RostN.

HUUrch das Verpflantzen der Raume/
^^Kräuter und Stauden/ bekommen selbe
offtmahls grosse Veränderung. Dieses hab
ich all unterMdenen Rosensträuchern in
meines Vaters Garten gchühret/ die unter¬

schied
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schiedenemahl verpflantzet waren: denn da be¬
fand ich/daß dasgemeineSprichwott umvahr
ist/das da Heisset:

Lim barl)2ti, bini 5me crine creati,
<^uinru5 Kzbet barbam, le6 tantum cli-

miämram.
Dasist:

Zwey Brüder sind mit Bart / zwey
ohne Haar gebohren:

Der MM'hat einen Bart/doch ist er
halb geschoren.

IieseS find die grünen Blatter / die oben an den
Boden derAose sind / als die da gemeiniglich
zwey Blätgen mit Fäselgen an dem Rande ha¬
ben; zweyhaben keine/daß eine aber ist nur halb
damit besetzet. Ich aber habe Rosen mit 7 sol¬
chen Blätgen geftmden: davon 5 ungehärtet/
eines gebattet/ und eines mit einem halben Bar¬
te war. So hab ich auch welche mit 6 Blätgen/
die ich curieulen tiebhabern annoch zeigen kan.
Hieraus siehet man/ daß alle Sprich-Wörter
ihre Lxcepnone8 haben.

Blanckart.

;in Wind mit einem halben
Menschen-Md mit einem halben

Katzen-Haupte. Ei-
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' Ine Frau N.N. zu Amsterdam wurde von
seiner Katze/ die eine Maus haschete/erschre-

cket/ diese Frau war bey diesenZufall schwanger/
das Killl» wurde zeitig/ die Geburts-Wchen
kahmen herbey. Als die Weh-Mutter ihre
Hand hineinsteckte/wurde sie inihren Fingerge«
bissen: dahero/weil sieauch schw»nger/siedas
Werck einer andem überließ. Als das Kind
zur Wett kahm/hatte es forne ein Menschen-
Hauvt/ das Muß aß/hinten aber ein Katzen-»
Kopffmiteiner Maus im Maule.Äieses Kind
lebete etWe Taae/aber hernach Ml b es. Äie
Ursachen hieven sind verborgen. Etliche leZer
es aus durch eine Kym^Mam der Mutter
und des Kindes/ andere durch die starcke Im.
preMon, und andere wieder durch was an-
ders.

Blanckart.

Nls die Mutter sich ein Noch
lnsHaupt geflossen/ so gcbübrec sie auch

einKindmit einem Loche indem
Haupte.

^S geschahe mgüicklicher Weise zu Amstcr-
Ac>dam: daß eine Frau sich an einer Schcr-
siein Mauer einioch indasHaupt stieß/als sie

ein
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ein kahm/ so gebühr sie ein Kind/ das just an dem
Orthe des Hauptes ein ioch hatte. Viese und
dergleichen Exempel geschehen sehr offtc / also
^aß man derselben unzehlbahre würde ftirbrin«
gen können.

Blanckart.
^vin.

Wunderliche Wandlung mit
denenKindern/dieosst todtgebohrcn

zu seyn scheinen.
Ml Enn ein Kind mit seiner Nabel-Schnure
W^und Nachgeburt aus der Mutter heraus
geholt ist/und todt zu seyn scheinet/so leget man
die Nachgeburt/ indem sie an dem Kinde noch fe¬
ste/ in das Feuer: und indem diese brennet/ so
fühlet man: daß die Arterien wieder zuschla¬
gen anfangen/ und das Kind bekommet neue
Kräffte. Vielleicht geschiehet es daher: daß die
Nachgeburt/weil sie aus Fäserchen und Häut-
lein bestehet/durchdie Wärme sehr empfindend
wird/ und daß in dem sie mit dem Kinde eine Ge-
meinschafft bat/das Kind die Schmerßen zu«
füblen ansänget. Item es kan geschehen: daß
das Geblüthe offt halb geronnen ist/durch die
Wärme aber wiederum seinen ordentlichen -lauf

bo
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Ütl

bekommet; und das Kind alft> erquicket wird:
oder daß einiger Bradem durch die Nabel-
Schnüre in das Kind gehet/ und dasselbe wieder
zu sich selber bringet.

Blanckart.
I,IX.

Ein Wurm anderthalb Vier¬
tel lang weggebrochen.

<AIn Mädgen von 14 Jahren hat das ztägi-
s^ge Fieber/ der gab ich iniu/Zonem Vi rri
^nrimonü ein/ wovon sie sich wacker brach:
da denn zugleich einWurm anderthalb Viertel
lang wegging/ und sie ward desFiebers loß.

Blanckart.

Ein Wurm/so dicke als ein
Finger/ weggcbrochcn.

^I>In Manns Persohn zu Heukelum hatte
<5^etwas eingenommen/wovollsie sich wacker
brach/und zugleich den Wurm ausspie/ der an¬
derthalb Spannen lang/ so dicke als ein Finger
und von Gestalt rothlich war.

H.vondcrVelde.
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